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Das Automobil Hai Geburtstag
Vor fünfzig Jahren nahm Earl Benz das Patent — Badischer Erfindergeist erobert die Welt

Der erste Venzinkraftwagen
Lassen wir die Reihe jener Erfindungen vorüber -

rrehen , die das Antlitz der Welt verändert haben , so stehtmit an erster Stelle das Automobil. Sieben Jahrtausendewaren Fahrzeug und Reisegeschwindigkeit fast unverän¬dert geblieben, bis heute vor 50 Jahren Carl Benzdas Patent auf seinen Benzin - Kraftwagen nahm.Cs war keine Erfindung im strengen Sinne, ' aber ein
^rhner ingenieuser Gedanke hatte Gestalt angenommen.
^ ist wahrscheinlich , daß Benz damals schon mit seheri¬schem Blick die Tragweite seiner Erfindung überschauthat,- denn gerade die Zuversicht und der Glaube an dieZukunft seiner Schöpfung waren die unversiegliche
Quelle, aus der er immer neue Kräfte schöpfte , wenn sichdie Schwierigkeiten vor ihm auftürmten .

Noch eine andere Tatsache läßt uns mit Stolz aufunseren Landsmann blicken. So groß die äußeren Unter¬
schiede zwischen einem Wagen von heute und jenem Auto¬mobil sind , das Benz in seiner Werkstätte in Mannheimbaute, so gering sind sie hinsichtlich der grundsätz¬lichen Bauelemente . Tie elektrische Zündung ,ohne die wir uns einen modernen Kraftwagen nicht den¬
ken können , wurde von Benz bereits bei seinem erstenAuto angewandt. Während aber heute die Erzeugniffeeiner hochentwickelten Spezialindustrie zur Verfügung
flehen, mußte Benz damals die notwendigen Apparate
erst bauen. Auch das Differential finden wir schon da¬
mals . Vergaser, Kühler, Kupplung sind wohl weiter ent¬
wickelt worden, aber der Grundgedanke ist der gleiche ge¬blieben.

Arbeit als Lebenselement

Verwirklichung seiner Pläne , tritt er kurz entschlossen
aus der Firma aus und zieht sich wieder in seine Werk¬
stätte in T6 zurück, die dann zum Geburtshaus des
Automobils wurde.

Die ersten Versuche
mit dem Automobil fanden 1884/85 im Fabrikhof statt.
Nach deren zufriedenstellendem Verlauf wagte sich Benz
auch auf die Straße . Aus 100 Meter Fahrstrecke wurde
1 Kilometer und mehr. Gegen Ende des Jahres 1885
hielt Benz die Zeit für gekommen , eine Patentschrift
und -Zeichnung zu entwerfen. Am 28 . Januar 1886 wurde
dann die Erfindung unter TRP 87 435 patentrechtlich ge¬
schützt. Benz bezeichnete die Urkunde als den Geburts¬
schein des neuzeitlichen Motorwagens .

Die Schwierigkeiten waren damals freilich nicht über¬
wunden. Wohl brachten Zeitungen und Zeitschriften No¬
tizen und Beschreibungen des Kraftwagens . Aber es
fehlte auch nicht an abfälliger Kritik, selbst von wissen¬
schaftlicher Seite und nicht zuletzt an bürokratischen

Hemmnissen .
Der erste Strafzettel

Mit dem ersten Auto kam nämlich oder drohte wenig¬
stens der erste Strafzettel wegen zu schnellen Fahrens .
Man hatte damals über den Zweck einer Straße andere
Ansichten als heutzutage, im Zeitalter der Motorisie¬
rung . Köstlich , was Benz selbst darüber in seinen Lebens¬
erinnerungen zu schreiben weiß . Der Mannheimer Amt¬

mann Bierbaum hatte festgestellt, daß das Fahren mit
elementarer Gewalt laut Landtagsbeschluß verboten sei.
Er scheint aber immerhin ein dem Fortschritt nicht ganz
abholder Herr gewesen zu sein , denn Benz erreichte , daß
er den Amtsbezirk dem „Automobilismus " freigab. Aber
darüber hinaus mußte die Genehmigung des Ministe¬
riums eingeholt werden. Sie kam und sah folgenderma¬
ßen aus : 6 Stundenkilometer innerhalb und 12 außerhalb
der Stadt .

Amüsante Begebenheiten
Um eine Aenberung zu erreichen , griff Venz zu einer

L i st. Er lud die Herren vom Ministerium zu einer
Fahrt ein . Sie kamen wirklich . Sein Fahrmeister Thum
swarum hat man dieses schöne Wort nicht beibehalten, an¬
statt des völlig falschen ,,Ehauffeur" -Heizer) holte sie an
der Bahn ab . Als ein Milchfuhrwerk mit dürrem Klep¬
pergaul das Auto zu überholen drohte, frugen die Her¬
ren Thum, ob er nicht schneller fahren könne . Er ver¬
wies auf das Verbot . „Ei was , fahren Sie mal zu , sonst
fährt uns ja die Milchkutsch vor !" Damit war das Eis
gebrochen und die Kutscherepoche abgeschlossen.

Nicht weniger amüsant ist ein Erlebnis , das ein Zeit¬
genosse, namens Thomas , der damals die Güterabferti¬
gung der Neckarvorstadt verwaltete , erzählt . Eines Tages
sei das Gerücht umgegangen, Venz baue eine Chaise
ohne Gaul . Er selbst hielt die Erfindung für eine schöne
Spielerei . Aber einmal hatte die Firma einen Wagen
verkauft, den man zur Sicherheit mit der Bahn ver¬

sandte . Auf dem Frachtbrief stand „1 Automobil" . Aber
dieser Gegenstand war in keinem Tarif vorgesehen . Man
mußte bei allen möglichen Dienststellen herumtelegraphie¬
ren bis endlich nach Tagen vom Tarifbüro Anweisung
kam , in welcher Klasse man das Automobil nachzutragen
habe . Wir haben jedoch gar keinen Grund zu spötteln,denn der Bürokratismus in Deutschland wurde durch
jenen in England weit in den Schatten gestellt.

Die erste Fernfahrt
von 180 Kilometer wurde von Benz treuer Lebensgefähr¬
tin zusammen mit seinen zwei Söhnen hinter dem Rük-
ken des Vaters nach Pforzheim unternommen . Sie lie¬
ferte als wichtigstes Ergebnis den Beweis , daß der Mo¬
tor von % PS für Bergfahrten zu schwach war .

1887 wurde bann zum ersten Male ein Benz-Wagen
auf einer Ausstellung in Paris unter Pferüedroschken

M. -B.-MaferndiMul

Nur ein Mann , dem die Technik nichts Angelerntes ,
nicht nur Mittel zum Broterwerb , sondern Lebensinhalt
war , konnte diese geniale Tat vollbringen . Heute , in der
Zeit, in der wir nicht nur den Einzelmenschen sondern
auch dessen Vorfahren in den Kreis unserer Betrachtun¬
gen einbeztehen , erkennen wir die Gründe dieses inneren
Dranges zum technischen Schaffen : Benz gehorchte den
besetzen des Blutes seiner Ahnen. Alle hatten das
Schurzfell umgebunden, alle waren Schmiede und allen
stand als Leitstern das Sprichwort voran : „Edel sei der
Mensch, hilfreich und gut" . Carl Benz' Vater starb 1846
in Erfüllung dieses Wortes als Opfer der Arbeit . Als
Lokomotivführer half er einem Kollegen in St . Ilgen

Kleine badische Rundschau

M .-B .•Materndienst
Die Werkstatt in Mannheim T6 , in der Carl Benz 1884/85da» erste betriebssichere Automobil der Welt baute .

eine entgleiste Lokomotive wieder auf die Schienen zu
stellen, um diesen und den Weichenwärtern vor einer
Dienststrafe zu bewahren. Schweißtriefend besteigt er den
damals noch offenen Führerstand und holt sich eine
schwere Krankheit, der er nach kurzer Zeit erliegt, als
unser Erfinder zwei Jahre alt war .

Nach einer unsagbaren schweren Jugend gelingt es
mesem, eine Existenz zu begründen, die ihm später einen
beschaulichen Lebensabend gesichert hätte. Seine „Mann¬
heimer Gasmotorenfabrik " beschäftigt mehr als 40 Ar¬beiter. So wie er aber sieht, daß es bei seinen Aktio -
uären mehr um das Geldverdienen geht , als um die

Eröffnung des dritten Reichsberufswettkampfes
inFreiburg

Freiburg , 27. Jan . In feierlicher Weise wurde am
Sonntag vormittag im Kornhaus -Saal der dritte
Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend
sür den Bereich des Kreises Freiburg und den des HJ -
Bannes 113 eröffnet . HJ -Bannführer Schneider
wies auf die Bedeutung des Reichsberufswettkampfes
hin , dessen Ziel es sei, die deutsche Jugend zu höchster
Leistung anzuspornen. — Der Gaujugendmalter der
DAF , Friedrich , verbreitete sich in längeren Ausfüh¬
rungen über die Idee des Reichsberufswettkampfes. —
Kreisschulungsleiter Dr . Ganter betonte in seiner An¬
sprache vor allem den Sinn und Wert der Arbeit sür
Volk und Reich. — Durch die Gemeinschaftsleistungwerde
eine Grundlage geschaffen für ein deutsches Volk, das
sich durch Arbeit seine Unabhängigkeit und sein
Ansehen im Ausland sichert.

Glück im Unglück
Varnhalt , 27. Jan . (Eig. Meld.j Am Samstagnachmit¬

tag ereignete sich im hiesigen Gemeindewald ein Unglück ,
das leicht verheerende Folgen hätte zeitigen können . Holz¬
hauer waren an einer Halde mit dem Schälen einer star¬
ken Tanne von etwa 3K cbm Mächtigkeit beschäftigt. Der
Stamm war vorschriftsmäßig mit einem starken Tau be¬
festigt . Beim Wenden kam jedoch die Tanne ins Glei¬
ten , das Tau zerriß , der Baum sauste die Halde
hinab . Im selben Augenblick fuhr ein Auto über die
Fahrstraße , der Stamm rutsche auf das Verdeck und
drückte den Wagen bis an den jenseitigen Straßenrand .
Die Karosserie des Kraftwagens ist . vollständig
zertrümmert . Sämtliche Scheiben wurden zerschla¬
gen . Wie durch ein Wunder kam der Fahrer , abgesehen
von einigen leichten Schnittwunden an der Hand , mit
dem Schrecken davon . Er erklärte, daß er im letzten
Augenblick den gleitenden Stamm gesehen und sein Auto
geistesgegenwärtig nach links gesteuert habe . Dadurch

Baden ein „heißes Land" für Bettler
Bekämpfung des Bettelunwesens — Auch die Zahl der wandernden Zigeuner geht zurück

In der Zeit vom 18 . bis 23. November 1935 wurdew ganzen Land Baden eine größere Polizeiaktion» egen Bettler und Einsatz sämtlicher Beamten des
aatlichen Sicherheitsdienstes durchgeführt. 313 Per -ivnen mußten wegen Bettels und Landstreicherei an -

« öergt werden : 33 Wanderern wurden die Wandcrbücher' iiogen, 72 ausgeschriebene Personen konnten ermitteltwerden .
de^ 5"^ der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen

Regierung , den scharfen polizeilichen Maßnahmen zur
t - I ^ biung des Bettelunwesens und der helfenden Tä -

W i n t e rh i l f sw e r ke s ist die Zahl der
T > l c ’ ? tcn Bettler und Landstreicher von rund 1000 bei
g ^ wsührung einer entsprechenden Aktion im Jahr 1984
Di!- 300 bei der Aktion im Jahre 1935 zurttckgegangen .
« ah ^^ ichzeitig damit verbundene Bestandsauf -
batt

" ' b der sich in Baden aufhaltenden Zigeuner
dd - E das Ergebnis , daß auch ein erheblicher Rückgang
wanh "Pretens der Zigeuner und der nach Zigeunerart

Bernden Personen im ganzen Land festzustellen ist .
^ .^ "nrend bei der im Jahre 1934 erfolgten Bestands-

inahme der Zigeuner 1019 Zigeuner einschließlich

Frauen und Kindern in Baden erfaßt wurden, konnten
jetzt nur noch 723 Zigeuner festgestellt werden. Infolge

. der scharfen polizeilichen Maßnahmen zur Bekämpfung
des Zigeunerunwesens ist die Zahl der Zigeuner in Ba¬
den darnach um fast 300 geringer geworden als im
Jahre 1934, 40 Zigeuner wurden bei diesem Anlaß be¬
straft , und zwar wegen Betrugs , unehelichen Zusam¬
menlebens, Uebertretung der Zigeunerverordnung , Bet¬
tels und wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeug-
gesetz.

Eine große Anzahl ungültiger Ausweispapiere wie
Wandcrgewerbescheine , Personalblätter u . ä . wurde den
Zigeunern abgenommen. Die von allen Angehörigen
der verschiedenen Zweige des staatlichen Sicherheits
dienstes mit großem Eifer durchgeführte B eitler -
und Zigeunerrazzia hat gezeigt , daß die scharfen
polizeilichen Maßnahmen zu einem Erfolg geführt
haben. Wie bekannt geworden ist , wird das Land Baden
in den Kreisen der Wanderer und Landstreicher deswegen
als „heißes Land " bezeichnet.

traf der Baum nicht von der Seite auf den Wagen, son¬
dern prallte nur von oben auf bas Verdeck. Auf jeden
Fall handelt es sich bei diesem Unfall um ein so seltsames
Zusammentreffen verschiedener Umstände , wie es in der
Unfallstatistik wohl nur selten verzeichnet wird.

Eberbach , 27 . Jan . sSelbstmord auf den Schie -
n e n . ) Am Samstagvormittag ließ sich der 17jährige
Oskar E n g l e r aus Heidelberg, der bei einem Land¬
wirt in Schollbrunn tätig war , bei Neckargerach vom
Zug überfahren . Der Lebensmüde war sofort tot. Die Be¬
weggründe der Tat bedürfen noch der Aufklärung.

Mosbach , 27. Jan . Errichtung eineSSchwimm -
b a d s .j Die Pläne über die Errichtung eines Schwimm¬
bades beim Cäcilienbad sind fertiggestellt und wurden in
der letzten Ratsherrensitzung genehmigt . Mit den Erdar¬
beiten für das neue Bad wird demnächst begonnen: es soll
noch in diesem Sommer in Betrieb genommen werben.

Schopfheim , 27. Jan . sG e we rb e sch au .j Die Kreis -
Handwerkerschau Schopfheim wird in der Zeit vom 26.
April bis 3. Mai in der Krasft'schen Reithalle eine Ge¬
werbeschau für den gesamten Amtsbezirk abhalten.

Carl Bern auf seinem Dreirad » Motorwagen von1885 , der ihm am 29. 1 . 1886 patentiert wurde .

gezeigt . Eine neue Konstruktion holte sich ein Jahr da¬
rauf auf einer Münchener Ausstellung die goldene Me¬
daille. Ein Franzose, Emil Roger, führte 1887 den Wa¬
gen in seinem Vaterland ein , woher in späteren Jahren
viele, viele Modelle als „neueste Modeschöpfungen "
kamen .

Die künftige Entwicklung
haben wir zum großen Teil selbst miterlebt . In dem
Augenblick , wo in Deutschland auf Befehl des Führers
Autobahnen gebaut werden, in dem wir auf ein Jahr
unerhörter Siege zurückblicken können , die der deutsche
Antosport erringen konnte , da verpflichtet uns die Ach¬
tung vor unserem Landsmann stille zu stehen und rück¬
schauend einen Blick auf sein Lebenswerk zu werfen. Wir
blicken dabei auch auf die anderen Industrien , auf welche
die Benz- Erfindung befruchtend gewirkt hat.

Benz hat die Motorisierung Deutschlands
nicht mehr erlebt . Am 4 . April 1929 beschloß er in
Ladenburg am Neckar, 85jährig. sein arbeitsreiches Le¬
ben . Es war ein Glück, daß sein Schwiegersohn den be¬
reits Achtzigjährigen bestimmt hatte, seine Erinnerun¬
gen niederzuschreiben , die in Buchform unter dem Titel
„Lebensfahrt eines deutschen Erfinders " erschienen sindund in denen sich Benz — in seiner Bescheidenheit un¬
gewollt — ein bleibendes Denkmal errichtet hat.

BaöifcnerHSlf StaatoamciQer
Folge 9 28. Jan . 1936

Amtliche Bekanntmachungen
Losbrief -Bertried.

Dem I Evangelischen Stadtpfarram « ( Stiftskirche ) Tübingen
wurde die Erlaubnis zum LoSbrief-Vertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 16. Januar 1936.
Der Minister des Innern .

*
Losbricslotterie .

Dem Landesverband Baden der Deutschen LebenSrettungSgelell-
lchaft , Karlsruhe , wurde die Genehmigung zur Veranstaltung einer
LoSbrieflotterie erteilt .

Karlsruhe , den 18. Januar 1936 .
Der Minister des Inner «.

*

Forstliche Staatsprüfung 1986.
Die dieSiähiige forstliche Staatsprüfung beginnt am Montag ,

den 2 . März 1936 .
Anmeldungen bis fpätestenS 10. Februar 1936 an die Forst-

abtcilunq .
Karlsruhe , den 21 . Januar 1936.

Finanz - und Wirtfchaftsministerinm
— Forstabteilnng —

*

Persönalverändernngen ans dem Bereich der Reichsjustiz»
Verwaltung — Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe •

Ernannt :
Die LandgerichtSräte Erich Frommhold «n Waldshut und

Erwin M e y c r in Karlsruhe zu cberlandeSgerichlSräten : die Justiz ,
praliikantcn Wilhelm Schwing beim Amtsgericht Buchen. Wolf,
gang B u s v bei ver Direktion des LandeSarveitShaufeS in KiSlau
und Rudolf T a cl c beim Amtsgericht Schopfhelm zu Justizinipek .
torcn ; die Justtzaifistcnten Felix Edelmann bei der Staat « ,
anwalifchaft MoSbach : Georg Brenn beim Amtsgericht Freiburg
und Johann Bartfch beim Notariat Schönau zu Justizfekretärcn ;
die Justizaktuare Hermann Jakob beim Amtsgericht Karlsruhe .
Emil Späth beim Amtsgericht Waldshut . Mar Herzog beim
Amtsgericht Lahr . Albin Schütz beim Amtsgericht Freiburg und
Hermann Hör beün Amtsgericht Rastatt zu Juftizalststenten , Lanz -

listin Paula Rotterme hl beim Amtsgericht Baden -Baden zur
Kanzleiafststentin. Aufseher Alber« G a i e r beim LandeSarbeitShauz
KiSlau zum Inspektor , Oberaussehcr Sebastian Grub bet den Be»
zirkSgefängnislen Karlsruhe zum Inspektor , Obcrwerkführcr AdolfSchöner bei den Gefangenenanstalten Mannheim zum Werk -
meister, Aufseher Jakob Han seit beim BczirkSgesängntr Baden -
Baden zum Obcrausscher.

Berfctzi:
Dir AmtSgcricbtSrätc Eugen B l e h l e r in Säckingen nach Frei -

bürg und Philipp Sauter in Buchen nach Bruchsal . Aufseher
Franz Neuburger bei den Gefangenenanstalten Freiburg zu
den Gefangenenanstalten Bruchsal,

Ucbertrltt in den Ruhestand kraft Gesetzes :
Justizrat Mar Brugger in Pforzheim auf I . Februar 1936,

Justizrat Dr . Adolf Geiler in Heidelberg aus 1. Mär , 1936,
Obcrjustizrat Johann Glanzmann in Pforzheim auf 1. April
1936.

Zuruftcgcsctzt auf Antrag :
OberlandeSgerichtSrat Ernst Deimling auf 1 . Januar 1936 ,

AmtSgerichtSrat Karl Lauck in Freiburg auf 1. Februar 1936.
Justizrat Dr . Oskar Geiger in Turlach auf 1. April 1936 , Mini -
stcrialoberrechnungSrat Richard Müller beim OberlandeSgerichi
auf 1. Februar 1936 .

Auf Grund , de« RctchSbürgergrfctzcs in den Ruhestand getreten :
Die Oberlandesgerichtsrät « Dr . Jakob Bär und Dr . Karl I q rdan , LandgcrichtSdircktor Dr , Franz HeinSheimer in Karls¬ruhe , die LandgcrichtSrStc Dr . Adolf Schweizer , Dr . FriedrichDarmstädler , Dr , Alfred B a e r in Mannheim

'
und Di OttoFrank in Karlsruhe , AmtSgerichtsrat Dr . Paul Jordan inMannheim , die Justizräte Dr . Robert Lindmann in SchopfheimDr . Julius Appel in Mannheim und Ludwig Hauser in Lahtt

*

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts .

Berufen :
Ter ordentliche Professor für Strafrecht und Prozetzrecht Dr .Eduard Kern an der Univcrfilät Freiburg an die Universität Tü -dingen.

Ernannt :
LehramtSasscssor Robert S u h r zum Profcstor an der Realschulein Mcstkirch ,

Kraft Gesetzes tritt mit dem I . März 1936 in den dauernden
Ruhestand :

Profestor Emil Bender an der Hochschule der bildenden
Künste in Karlsruhe .

PressegeletzUch veranlwortlich : Adolf Schmtb , La » ! Stutze «
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